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©rfdjrint alle 14 ©age. Öeitfäge tuerïreu worn îlertag îrer ,,^er«er ÏUadje", tteueuprtlTc 9, etttpetjeugeuommrn.

Sdjtieeflotfcen.
©cpneegeftöber fottt' eg tängfi
Stuf ber SDSelt fepon geben,
Iber atteg gept oerfeprt
Siefeg gapr im Seben.

gn ber fepönfien £>unbgtagggeit
Xrug man 28interfleiber,
Unb jept ift ber Sßelj gu marm:
„Seiber, leiber, teiber!"

SBeipe gtoden fottten bidE)t

Surcp bie Suft jept fliegen,
©tep an Subdopf unb Sßelg

SSeicp unb motttg fepmiegen.
$ocp grau §otte fepläft mopt noep,
Schüttelt nie bie Saunen:
Unb man pufept im Kebet pin,
©lifter mie — „9llraunen".

SIber tropbem promeniert
gtott man burcp bie Sauben,
Säpt burcp Söetterg Ungemacip
©icp ben 9Rut niebt rauben.
SRantel, fein mit Sßelj befept,
©trumpf, au8 lichter ©eibe:
SBteibt trop biefftem Kebet mau
„Slänneraugenroetbe". ofia.

©riiejj (Sott aßt mttettanb uttb eud)

iftau 35rettelt ganj oporti
Sir fraget mt a, ob mer bi SRanne nib mötle

la mitdjtappere im Säubli?
@p bpüetig roopt, no fo gärn, be fp mr o

fieper, ba& ig ber gäbe nib uêgeit unb bag ifcE)

bod} gmüfj mistig, fo imene bärgige ©plapper*
täubti. Sir müefjt nib öppe meine, i peigg mie

fätbe ®orfpfarrer mo berbotte bet, bap fgerre im
©pitepeepor börfe mitfinge. — © Ktorbgfreub bani
aber boep g'gfeb, bafj i mit mpner S)labig a b'graue
nib ine chatten Dfe pne btafe pa. ®' 4>erre

©btapperläubler mürbe mr boep bag ntb übet
ufnäp? 9Kir graue mette ja nib um biet, bag
fi nib djlappere fötte im Säubti unb öppe SIngfcpt
mürbe fi roobl nib pa bor ig. —

SSag i ba mägem ©ptappere bi ber ©affebifite
gfebriebe pa, ifep uf ne groüjjni Slrt „©ptappere"
unb nib uf b'öaffepifite g'müngt gfi. — g mitt
ed) jip no grab berrate, bag i tepti SBucpe bo
ber grau SSäfe uf Safet abe ane „Särner-Spinnet"
bi bgtabe roorben unb natürlecp uib guet pa
bürfen abfäge. — ©pt gapren ifep eg bt erfepti
©affebifite moni gmaept pa unb i muefj eg füge,
eg pet mer ugnäpmenb guet gfatte bi bäne

Särnerfraue. Stimme groge, länge Xifcp fp fi
gfäffen unb pei gtigmet unb gpäggtet bruftog.

Söie frop bini gfi, bag i o ne Sigmete pa mit
gno gpa. Siergg Soure pani gtigmet bä fätbe
Kamittag unb pa boep punbertunbbrpgg Sätfcpeu
uf ber Kable gpa! ®ergue pet eini ober bie
anberi bo bene graue borgtäfe. ©ogar i bt bra
epo unb groar mit em „©fcpirrtüfu" bom S.
©runber. — @g ifep gmar e eptp grobg ©fcpüp
gfi, aber i ©ottgname g'Safel rebe fi bänf uf
em Sanb d nib gtpcp mie i ber ©tabt. 28o berna
unben am Xifcp em D. b. ©reperg fig „gm Xram"
borgtäfe morben ifep, pet b'grau SSäfe gfeit, bag
tüeg ere jig boep e eptp mep peimete. — ißärfep,
meme g'Särn ufgroaepfen unb i b'Scpuel gangen
tfcp!

Stm SSieri ifep uftrage morbe, mag ber Xifcp
pet mögen ebpa. güpfe, Strübti, ©cptüfcpfiecpti,
©pabni, Xurten unb e guete ©äffe bergue, grab
fo biet, bag me pet mögen äffen unb trinfe.
groüfcpempne ifep roieber borgtäfe ober eg fcpöng
Siebti gfunge morbe. SSo bu no eini bo bäne
graue bem ®runber»fari fi „Spurgebärgrunbete"
borgtäfe pet, Pini meig ©Ott frop gfi, bag i mit
©püecptiäffe unb ©affetrinte bi fertig gft. ®ie
roo bi ©fepiept fenne, märbe fcpo müffe marum.
Sim bernaepte fp bu bie Särnermanne o no
agrüdt, mit emene §anbörgeler fogar; b'graue
pei fe fcppntg a Spinnet pgtabe, bag peigt bänt,
für bag eg be no öppig g'tange gäb bor em §eiga.

Sofort fp b'§anbarbeite berfeprounbe unb eg

ifep nume no ptauberet, glacpet, tanget unb
gfunge morbe. gnere Saufe pet eine bo bäne
§erre be grauen ipri pabig mit pärgteepe SBorte
berbantt unb en Stnbere pet gmälbet, er peig
bäne grauen öppig nättg mirbraept. ©r pet i

b'Suefetäfcpe gredt unb —• em 8t. P. Xabet fpg
betiebtifept Suecp, bg „gä gätt fo geit'g", büre*
gno. Sert brug pet er eg par lufeptegi SJtüfcpterti
borgtäfe unb attg pet feep pärgteep amüfiert unb
bi grögt greub gpa branne.

8tu ja, pani bimer fätber bäntt, ba ifcö emet
no ber rieptig ©eifept borpanbe bi bäne Safel»
Särner unb i poffe, bag mi b'grau ÜBäfe bg
näcpfcpt Sapr be o mieber mit feep nimmt a
„Spinnet".

©äge fettegi ©affebifite epa me groüg lei SIb-

neigung pa, ba märbet er boep atti einig fp mit
ber grau SSeprbi.

Strumpf ift Strumpf.
(Qi| cpunt'g ug!)

grau SBeprbi, migt gpr gang gemig,
®ag icp ein SRanngbolt bin?
llnb burcp bie Sauben niept flattier
SDtit engetpaftem ©inn,
SKit furgem Qup unb langem ©trumpf,
ftttit tedem SftäBorett,
Unb jeben Qüngting, ber ba tommt,
Kitpt finbe furdptbar nett?

©trumpf ift Xrumpf.

Sie SJtobe mirb ja, ©Ott fei Sanf,
Kocp niept bei ung gemaept;
SSirb aug ijtarig, roie'g gept unb ftept
£ju ung pereingebraept.
SBir maepen boep nur btinbtingg naep
Sßag ung ißarig biïtiert,
Unb 'g Sielefetber Sefebucp
Qft ung gu antiquiert.

©trumpf ift Xrumpf.

SBir maepen nur „®onfetti«@cptadpt"
Slm „giebetemärit" g'Kacpt,
Unb freu'n, ung, menn ber ©pmeter
gn'g ©päfi mirb gebraept.
Senn, barin ift fiep einig fetbft
Sie „§ope $otigei" :

Sie SReitfcpeni, bie füpren an
Sei jeber Sumperei.

©trumpf ift Srumpf.

2Btr motten ung bertragen b'rum:
DP fo, ob fo, ob fo:
Ser turge 3tod, ber ©etbenfirumpf,
©inb bennoep «comme il faut».
Unb paben mirb erft §ofen an,
— Katürlicp obenbran —
Sann fängt für'g ÜÄeitfcpi mirftiep erft
Sag fepöne Seben an.

©trumpf ift Xrumpf. o^a.

Eicfimörtt 3^rau 25rc«elt
©cpöne Saut für eui frünblecpi Ugtunft im

©ptappertäubti, ft pet mi ufrieptig gfreut.
gg pami atfo nib trumptert, eg git g'Särn no

genq e ftotti SJteitfcpiraffe, mo me cpa ftotg fp
uf fe unb a be Stüettere ifepg, berfür g'forge,
bap bie 8îaffe nie ugftirbt.

S'grou SBeprbi meint gmar, bag nätte ©cpuet»
buep trag e gute Seit bo ber ©cputb, bap g'Särn
e gmüpi ©orte Xöcptere o bim fcpläcpte Söätter
palbbtut umenanb taufe. SBenn bag e fo mär,
fo fötte feep natürteep b'Säter berpinber maepe
unb bäm güg abpätfe. Unb big bag g'©tanb
cpnut (eg peit attmäg no ne guete 8îung) fott üfe
roipige Säubti^Unggte, ber §err Dpa, bie 8fäbet*
unb @port»gräutein nume no mpterg am ©eiti
abe ta — big bap ne b'^ött peip mirb. Se cpöme
fi am Slenb no bo fätber gum Slenenumtöri. Ser
anber SBäg mueg ne patt ber Sapa be öppen eg
ffürti gapte imene §öpefurort; bag ifep ja ome
©port, i gtoube gmar, eptp ne tüüre!

gi| pani b'grau Sreneti o no motte frage,
mag fi mit ben atte ©raPate maept; bänf mieber
©rabate, nume be epipneri? Ober öppe SRofaif,
für Seipeti unb ©püffi? Sampefcpirme emet
afange ntb. Stber i b'@oumftpuet gä für g'ugpfe
unb berna a ©teppbecpt fülle bermit? Sag gäb
bänt be nume eg Secpeti für i neg Säbimägeli?

gtem, für jebe guete 8tat iftp ecp reept bo
.§ärge bantbar

b'grau SBäfe.

Sas ißuntenört
(point d'honneur ©prenpuntt.)

gm Äanton Sern mar ein SKann, ber patte
eine faule grau. Sie mar fo faut, bap fie ipm
monatelang feine SSäfcpe mufep. ©in greunb
riet ipm, fie beim „fßuntenöri", beim ©prenpuntt
gu nepmen.

©tanb atfo ber geplagte SKanu anbern SRorgeng
fepr früp auf. günf Upr geigte fein ©etterettti
(quelle heure est-il Upr).

„ÜBag maepfep?" fragte fie.
„g mott mpg .ftemmti mäfepe."
„So nimm mpg bert uf em ©eptuept o grab!"

©pracp'g unb legte fiep auf bie anbere Seite.

©er Stammbaum.
Sag pübfcpe Sienftmäbcpen füprte ben pübfcpen

§unb auf bie ©trape. ©in junger §err fpradp
fie an: „Sîeigenbeg §ünbcpen, eepter groerg-
8îeppintfcper. ®at er einen Stammbaum?"

Sag Sienftmäbcpen antroortete berlegen : „Sireft
einen Stammbaum niept. @r gept batb bapin
batb bortpin."

SBittcr.
Ser ©epaufpieter erfepien im Sireftiongbureau.
„§ier ift eine Seftättgung bon meinem Strgt,

bap icp niept fpieten fann."
Ser Sireftor fap ipn burcp feine Stugengtäfer an :
„©cpön, fcpön, brauepen ©ie bagu erft eine

ärgttiepe Seftätigung ?"

©rgiepung.
„Sfarlcpen, bu mupt mir eine Seforgung

maepen."
„Kein, icp mitt niept."
„©priept man fo gu feinem Sater?"
„gep mill, bitte, niept."

Erscheint alle 14 Tage. Beitrage werden vom Verlag der ,,Kerner Mache", Ueuengalse 9, entgegengenommen.

Schneeflocken.

Schneegestöber sollt' es längst
Auf der Welt schon geben,
Aber alles geht verkehrt
Dieses Jahr im Leben.

In der schönsten Hundstagszeit
Trug man Winterkleider,
Und jetzt ist der Pelz zu warm:
„Leider, leider, leider!"

Weiße Flocken sollten dicht
Durch die Luft jetzt fliegen,
Sich an Bubikopf und Pelz
Weich und mollig schmiegen.
Doch Frau Holle schläft wohl noch,
Schüttelt nie die Daunen:
Und man huscht im Nebel hin,
Düster wie — „Alraunen".

Aber trotzdem promeniert
Flott man durch die Lauben,
Läßt durch Wetters Ungemach
Sich den Mut nicht rauben.
Mantel, fein mit Pelz besetzt,

Strumpf, aus lichter Seide:
Bleibt trotz dickstem Nebel man
„Männeraugenweide". Oha.

Grüeß Gott alli mitenand und euch

Frau Vreneli ganz aparti!
Dir fraget mi a, ob mer di Manne nid wölle

la mitchlappere im Läubli?
Eh bhüetis wohl, no so gärn, de sy mr o

sicher, daß is der Fade nid usgeit und das isch

doch gwüß wichtig, so imene härzige Chlapper-
läubli. Dir müeßt nid öppe meine, i heigs wie
sälbe Dorfpfarrer wo verbotte het, daß Herre im
Chilchechor dürfe mitsinge. — E Mordsfreud Hani
aber doch z'gseh, daß i mit myner Madig a d'Fraue
nid ine ehalten Ofe yne blase ha. Di Herre
Chlapperläubler würde mr doch das nid übel
ufnäh? Mir Fraue wette ja nid um viel, daß
st nid chlappere sätte im Läubli und öppe Angscht
würde st wohl nid ha vor is. —

Was i da wägem Chlappere bi der Gaffevisite
gschriebe ha, isch uf ne gwüßni Art „Chlappere"
und nid uf d'Gaffevisite gmünzt gsi. — I will
ech jitz no grad verrate, daß i letzti Wuche vo
der Frau Wäse uf Basel abe ane „Bärner-Spinnet"
bi yglade worden und natürlech nid guet ha
dürfen absäge. — Syt Jahren isch es di erfchti
Gaffevisite woni gmacht ha und i mueß es säge,
es het mer usnähmend guet gfalle bi däne

Bärncrfraue. Amene große, länge Tisch sy st

gsässen und hei glismet und ghägglet druslos.

Wie froh bini gsi, daß i o ne Lismete ha mit
gno gha. Vierzg Toure Hani glismet dä fälbe
Namittag und ha doch hundertunddryßg Lätschen
uf der Nadle gha! Derzue het eini oder die
anderi vo dene Fraue vorgläse. Sogar i bi dra
cho und zwar mit em „Gschirrtüfu" vom K.
Grunder. — Es isch zwar e chly grobs Gschütz
gsi, aber i Gottsname z'Basel rede si dänk us

em Land o nid glych wie i der Stadt. Wo derna
unden am Tisch em O. v. Greyerz sis „Im Tram"
vorgläse worden isch, het d'Frau Wäse gseit, das
tüeg ere jitz doch e chly meh heimele. — Pärseh,
weme z'Bärn ufgwachsen und i d'Schuel gangen
isch!

Am Vier! isch uftrage worde, was der Tisch
het mögen ebha. Zupfe, Strübli, Schlüfchüechli,
Ghabni, Turten und e guete Gaffe derzue, grad
so viel, daß me het mögen äffen und trinke.
Zwüschen-yne isch wieder vorgläse oder es schöns
Liedli gsunge worde. Wo du no eini vo däne
Fraue dem Grunder-Kari si „Churzebärgrundete"
vorgläse het, bini weiß Gott froh gsi, daß i mit
Chüechliässe und Gaffetrinke bi fertig gsi. Die
wo di Gschicht kenne, würde scho wüsse warum
Bim vernachte sy du die Bärnermanne o no
agrückt, mit emene Handörgeler sogar; d'Fraue
hei se schynts a Spinnet yglade, das heißt dänk,
für daß es de no öppis z'tanze gäb vor em Heiga.

Sofort sy d'Handarbeite verschwunde und es

isch nume no plauderet, glachet, tanzet und
gsunge worde. Jnere Pause het eine vo däne
Herre de Frauen ihn Wadig mit härzleche Worte
verdankt und en Andere het gmäldet, er heig
däne Frauen öppis nätts mirbracht. Er het i
d'Buesetäsche greckt und — em R. v. Tavel sys
beliebtischt Buech, ds „Jä gäll so geit's", vüre-
gno. Dert drus het er es par luschtegi Müschterli
vorgläse und alls het sech härzlech amüsiert und
di grüßt Freud gha dranne.

Nu ja, Hani bimer sälber dänkt, da isch emel
no der richtig Geischt Vorhände bi däne Basel-
Bärner und i hoffe, daß mi d'Frau Wäse ds
nächscht Jahr de o wieder mit sech nimmt a
„Spinnet".

Gäge settegi Gaffevisite cha me gwüß kei Ab-
Neigung ha, da würdet er doch alli einig sy mit
der F r a u W e h rdi.

Strumpf ist Trumpf.
(Jitz chunt's us!)

Frau Wehrdi, wißt Ihr ganz gewiß,
Daß ich ein Mannsvolk bin?
Und durch die Lauben nicht flattier
Mit engelhaftem Sinn,
Mit kurzem Jup und langem Strumpf,
Mit keckem Pelzbarett,
Und jeden Jüngling, der da kommt,
Nicht finde furchtbar nett?

Strumpf ist Trumpf.

Die Mode wird ja, Gott sei Dank,
Noch nicht bei uns gemacht;
Wird aus Paris, wie's geht und steht
Zu uns hereingebracht.
Wir machen doch nur blindlings nach
Was uns Paris diktiert,
Und 's Bielefelder Lesebuch

Ist uns zu antiquiert.
Strumpf ist Trumpf.

Wir machen nur „Konfetti-Schlacht"
Am „Ziebelemärst" z'Nacht,
Und freu'n uns, wenn der Gymeler
Jn's Chäfi wird gebracht.
Denn, darin ist sich einig selbst
Die „Hohe Polizei":
Die Meitscheni, die führen an
Bei jeder Lumperei.

Strumpf ist Trumpf.

Wir wollen uns vertragen d'rum:
Ob so, ob so, ob so:
Der kurze Rock, der Seidenstrumpf,
Sind dennoch « sorams il taut».
Und haben wird erst Hosen an,
— Natürlich obendran —
Dann fängt für's Meitschi wirklich erst
Das schöne Leben an.

Strumpf ist Trumpf. Oha.

Liebwärti Frau Vreneli!
Schöne Dank für eui fründlechi Uskunft im

Chlapperläubli, si het mi ufrichtig gfreut.
Jg hami also nid trumpiert, es git z'Bärn no

geng e flotti Meitschiraffe, wo me cha stolz sy
uf fe und a de Müettere ischs, derfür z'sorge,
daß die Rasse nie usstirbt.

D'Frou Wehrdi meint zwar, das nätte Schuel-
buch trag e gute Teil vo der Schuld, daß z'Bärn
e gwüßi Sorte Töchtere o bim Mächte Wätter
Halbblut umenand laufe. Wenn das e so wär,
so sötte sech natürlech d'Väter derhinder mache
und däm Züg abhälfe. Und bis das z'Stand
chont (es geit allwäg no ne guete Rung) soll üse
witzige Läubli-Unggle, der Herr Oha, die Näbel-
und Sport-Fräulein nume no wyters am Seist
abe la — bis daß ne d'Höll heiß wird. De chôme
si am Aend no vo sälber zum Aenenumtöri. Der
ander Wäg mues ne halt der Papa de öppen es
Kürli zahle imene Höhekurort; das isch ja o-ne
Sport, i gloube zwar, chly ne tüüre!

Jitz Hani d'Frau Vreneli o no wölle frage,
was si mit den alte Cravate macht; dänk wieder
Cravate, nume de chchneri? Oder öppe Mosaik,
für Decheli und Chüssi? Lampeschirme emel
afange nid. Aber i d'Goumschuel gä für z'uzpfe
und derna a Steppdechi fülle dermit? Das gäb
dänk de nume es Decheli für i nes Bäbiwägeli?

Item, für jede guete Rat isch ech recht vo
Härze dankbar

d'Frau Wäse.
Das Puntenöri

(point à'koimsur — Ehrenpunkt.)
Im Kanton Bern war ein Mann, der hatte

eine faule Frau. Sie war so faul, daß sie ihm
monatelang keine Wäsche wusch. Ein Freund
riet ihm, sie beim „Puntenöri", beim Ehrenpunkt
zu nehmen.

Stand also der geplagte Mann andern Morgens
sehr früh auf. Fünf Uhr zeigte sein Gellerettli
(qusils Kours sst-il — Uhr).

„Was machsch?" fragte sie.

„I wott mys Hemmst Wäsche."
„So nimm mys dert us em Schtuehl o grad!"

Sprach's und legte sich auf die andere Seite.

Der Stammbaum.
Das hübsche Dienstmädchen führte den hübschen

Hund auf die Straße. Ein junger Herr sprach
sie an: „Reizendes Hündchen, echter Zwerg-
Rehpintscher. Hat er einen Stammbaum?"

Das Dienstmädchen antwortete verlegen : „Direkt
einen Stammbaum nicht. Er geht bald dahin
bald dorthin."

Bitter.
Der Schauspieler erschien im Direktionsbureau.
„Hier ist eine Bestätigung von meinem Arzt,

daß ich nicht spielen kann."
Der Direktor sah ihn durch seine Augengläser an :
„Schön, schön, brauchen Sie dazu erst eine

ärztliche Bestätigung?"

Erziehung.
„Karlchen, du mußt mir eine Besorgung

machen."
„Nein, ich will nicht."
„Spricht man so zu feinem Bater?"
„Ich will, bitte, nicht."
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